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Bitte auf Spielverlegung abgelehnt
Handball-Verbandsliga: TV Verl heute stark geschwächt nach Mennighüffen – HSG heiß auf Derby in Steinhagen

Von Uwe C a s p a r

K r e i s  G ü t e r s l o h  (WB).
Die Telefondrähte glühten in
den vergangenen Tagen. TV
Verls Trainer Sören Hohelüch-
ter hoffte noch bis gestern,
dass der VfL Mennighüffen
seiner Bitte nachkommt, die
für heute Abend angesetzte
Handball-Verbandsligapartie
zu verlegen. Denn die Verler
bekommen aufgrund von Ver-
letzungen und Krankheit kaum
noch ein Team zusammen.
Derzeit fallen acht Spieler aus!

»Pferdekuss« auskuriert: HSG-Spieler Marian Stockmann wird in
Steinhagen höchstwahrscheinlich auflaufen. Foto: Wolfgang Wotke

Niklas Fischediek gehört zu den wenigen gesunden Akteuren des TV
Verl. Der Handball-Verbandsligist tritt heute Abend mit seinem

allerletzten Aufgebot beim VfL Mennighüffen an. Die Gastgeber haben
eine Spielverlegung abgelehnt. Foto: Uwe Caspar

»In einem solchen Fall sind wir
auf die sportliche Fairness des
Gegners angewiesen.« Hohelüch-
ters Appell hat zu seinem Bedau-
ern kein Gehör gefunden: Mennig-
hüffen lehnte eine Verlegung ab.
Mit der Begründung, dass man im
Rhythmus bleiben wolle – zumal
man am übernächsten Wochenen-
de wieder spielfrei habe. 

Sören Hohelüchter hatte auch
Staffelleiter Andre Tiemann einge-
schaltet. Der jedoch teilte dem
Verler Coach mit, dass er von sich
aus die Begegnung nicht verlegen
könne. Das müssten beide Vereine
unter sich regeln. Nach der Absa-
ge aus Mennighüffen bleibt es dem
TVV nicht erspart, dort stark
ersatzgeschwächt anzutreten (An-
wurf 20 Uhr). Immerhin kann
Hohelüchter auf Personal der
zweiten Garnitur zurückgreifen:
Bezirksliga-Staffelleiter Friedhelm
Krietemeyer gab gestern Abend
seine kurzfristige Zustimmung,
das ebenfalls für heute Abend
terminierte Derby der Verler Re-
serve gegen HSG Riet-
berg-Mastholte auf ei-
nen späteren Zeitpunkt
zu verschieben. Rietberg
hatte sich auf Anfrage
des TVV dazu sofort
bereit erklärt. 

Aufgrund der Kader-
auffüllung mit Handbal-
lern aus dem Bezirksli-
ga-Aufgebot ist Hohe-
lüchter nun nicht mehr gezwun-
gen, einige der angeschlagenen
Spieler einzusetzen: »Sie hätten
sich durchschleppen müssen.« Auf
der ellenlangen Ausfallliste stehen
neben Thomas Fröbel und Daniel
Niehüser auch Fabian Raudies
(Kreuzbandriss!), Dennis Stroth-
mann, Santino Zanghi, Sergej
Braun, Alexander Busche und Jan-
nik Sonntag. Hohelüchter über das
Personaldrama: »In dieser Ballung
habe ich so etwas zum ersten Mal

erlebt. Unfassbar!«

HHSG GüterslohSG Gütersloh

Zwei Siege, zwei Remis, nur
eine Niederlage und seit drei
Spieltagen unbezwungen: Die HSG
Gütersloh fährt aufgrund des ge-
lungenen Saisoneinstiegs mit brei-
ter Brust zur Spvg. Steinhagen.

Beide Klubs sind
nicht nur entfer-
nungsmäßig enge
Nachbarn. Auch in
der Tabelle liegen
sie dicht zusam-
men – HSG ist
Fünfter und die
Spvg. Sechster.
»Sicherlich hat
sich Steinhagen

den bisherigen Meisterschaftsver-
lauf anders vorgestellt. Doch diese
Mannschaft besitzt auch ein ande-
res Gesicht und wird gerade gegen
uns voll aufdrehen«, erwartet
Trainer Philipp Christ ein prickeln-
des Derby.

Angesichts der bevorstehenden
schweren Aufgabe kommt es den
Güterslohern entgegen, dass sie
nahezu in Bestbesetzung antreten
können. Der Verdacht auf einen
Bandscheibenvorfall bei Mirko

Torbrügge hat sich zum Glück
nicht bestätigt. »Es ist nur eine
Entzündung zwischen zwei Len-
denwirbeln«, freut es Christ, dass
Torbrügge nicht für längere Zeit
ausfällt und dass er gegen Steinha-
gen vielleicht schon wieder dabei
ist. Auch HSG-Routinier Marian
Stockmann, der wegen eines
schmerzhaften »Pferdekusses« im
Heimspiel gegen TuS 97 Bielefeld/
Jöllenbeck II fehlte, dürfte wohl
zum Einsatz kommen. Stockmann
konnte Anfang der Woche wieder
mit leichtem Training beginnen.

»Wenn wir unsere kleine Er-
folgsserie weiter ausbauen wollen,
dürfen wir uns auf keinen Fall so
viele technische Fehler und Fehl-
würfe wie gegen Jöllenbeck erlau-
ben. Denn das würde Steinhagen
gnadenlos bestrafen«, mahnt Phi-
lipp Christ. Auf das Derby schwor
der Jung-Ehemann die Truppe
schon während seiner Hochzeits-
feier ein. »Da haben wir in geselli-
ger Runde Teambuilding betrie-
ben«, berichtet er schmunzelnd. 

TTSG HarsewinkelSG Harsewinkel

Nach dreiwöchiger Pause, in der
der die beschäftigungslose TSG auf
den letzten Tabellenplatz durchge-

reicht worden ist, droht am Wie-
hengebirge eine weitere Schlappe.
»Der CVJM Rödinghausen ist si-
cherlich stark, aber keinesfalls
unverwundbar«, meint Harsewin-
kels tapferer Coach Hagen Hessen-
kämper. Schließlich ist es auch
seinem Namensvetter aus der Ni-
belungensage gelungen, mit List
und Tücke den als unverwundbar
geltenden Siegfried zu bezwingen. 

Wenigstens kam die längere
Auszeit den angeschlagenen TSG-

Akteuren insofern entgegen, um
zu regenerieren und alle Wehweh-
chen auszukurieren. Gleichwohl
steht hinter zwei Spielern noch ein
Fragezeichen: Kreisläufer Dennis
Baumgartl plagt sich mit einer
Fußverletzung herum und Rück-
raum-Regisseur Manuel Mühl-
brandts lädierter Finger (Kapsel-
anriss) ist immer noch geschwol-
len. Sein Mitwirken auf dem Rö-
dinghausener Handballparkett
scheint also eher ungewiss.

Maria Jörgensen spielt für den TV
Verl. Foto: Wolfgang Wotke

Jörgensen
am Ölbach
heimisch

TV Verl in Schwitten
Verl (cbr). Klarer Fall von Ein-

satz und Leidenschaft: Die Dänin
Maria Jörgensen spielt bei den
Oberliga-Frauen des TV Verl nicht
nur Handball. Sie geht auch einer
Teilzeitbeschäftigung in der Ge-
schäftsstelle des Vereins nach,
trainiert die Jugendlichen und
fühlt sich am Ölbach mittlerweile
richtig heimisch. Bestes Indiz da-
für: Ihr dänischer Freund Max
Rasmussen ist ihr nach Verl ge-
folgt. »Das ist schon stark. Aber
spielerisch erwarte ich von ihr,
dass sie noch eine Schüppe drauf-
legt«, sagt TVV-Trainer Kim Sö-
rensen. Der 18-Jährigen wie auch
dem jüngsten Neuzugang Lisa-Ma-
rie Oevermann gesteht der Däne
aber genügend Zeit dafür ein.
»Wir müssen Geduld haben. Ich
denke, ab Weihnachten geht es mit
beiden richtig vorwärts.« 

Schon an diesem Samstag (18
Uhr) tritt der Tabellenfünfte (6:4
Zähler) beim punktgleichen TV
Schwitten in Menden an, wo es in
der vergangenen Saison ein 25:28
gegeben hat. »Damals hatten wir
vier Spielerinnen nicht dabei«,
erinnert sich Kim Sörensen. Das
ist diesmal anders: Abgesehen von
der zuletzt erkrankten Chiara
Zanghi (Einsatz gefährdet) rechnet
der Verler Coach mit voller Kader-
stärke. Diesmal nicht dabei sind
Karina Wimmelbücker, Caro Tege-
ler und Ulla Zelle, die zuletzt
ausgeholfen, diesmal aber zeit-
gleich ein Spiel mit der Reserve
haben. Während Verl beim 26:23
über LIT den dritten Saisonsieg
gefeiert hat, kassierte Schwitten
um Trainer Thorsten Stange beim
20:22 in Bergkamen eine äußerst
unglückliche Pleite. Kim Sörensen
weiß aber um die Stärke der aus
einer 6:0-Deckung spielenden
Gastgeberinnen: »Ich schätze, sie
werden am Saisonende Dritter.
Wir müssen gut stehen und die
Angriffe vernünftig ausspielen.«

»In einem solchen
Fall sind wir auf
die sportliche Fair-
ness der Gegners
angewiesen.«

Sören H o h e l ü c h t e r

TVI will
Trendwende

Gegen TVE sind alle fit
Gütersloh-Isselhorst (hcr). Der

TV Isselhorst will zurück in die
Erfolgsspur: Nach zuletzt drei Nie-
derlagen befindet sich der Hand-
ball-Landesligist im unteren Mit-
telfeld der Tabelle – eine Moment-
aufnahme, die überrascht. Den-
noch herrscht vorm Heimspiel
gegen TV Emsdetten II an diesem
Sonntag (18 Uhr) Zuversicht.

Zwar haben sich die Verant-
wortlichen den Saisonstart anders
vorgestellt, doch müssen die Rück-
schläge richtig eingeordnet wer-
den. Zwei Pleiten setzte es gegen
die beiden Spitzenteams TG Hörs-
te (20:26) und Kinderhaus (32:33),
für Ärger sorgte hingegen das
28:33 in Everswinkel. »Da waren
die Umstände in der Summe er-
nüchternd«, sagt Trainer Falk von
Hollen: »Aber jetzt sind die Bedin-
gungen besser.« Denn erstmals
kann von Hollen auf alle Akteure
zurückgreifen. Vorher machten
ihm Verletzungen oder anderweiti-
ge Absagen stets einen Strich
durch die Rechnung. Alle Aufga-
ben können nun auf die richtigen
Köpfe verteilt werden. Die offensi-
ve 5:1-Deckung funktioniert am
besten mit Marvin Gregor, bei der
6:0-Variante wird auf Malte Tofing
und Julian Höcker im Zentrum
gesetzt. Ohne Improvisation grei-
fen die Rädchen besser ineinan-
der, hofft Falk von Hollen: »Deswe-
gen bin ich zuversichtlich, dass
wir das Spiel dominieren können.«

Trainer Nocke operiert
Lohde springt bei der TSG II ein – Bezirksliga-Derby abgesagt

Von Hendrik C h r i s t

K r e i s  G ü t e r s l o h  (WB).
Am sechsten Spieltag in der
Handball-Bezirksliga sollte ei-
gentlich heute Abend das
Derby zwischen HSG Rietberg-
Mastholte und TV Verl II
stattfinden. Doch aufgrund
großer Personalprobleme der
Verler Verbandsliga-Männer
hat die HSG einer kurzfristigen
Verlegung des Derbys zuge-
stimmt (siehe Bericht oben).

Ohne ihren Trainer Stephan Nocke muss derzeit die TSG Harsewinkel II
auskommen. Er ist am Knie operiert worden. Foto: Wolfgang Wotke

Vor dem Auswärtsspiel gegen
die Spvg. Steinhagen II herrscht
bei der HSG Gütersloh II Zuver-
sicht. Mit 8:2 Punkten auf dem
Konto ist der Aufsteiger momen-
tan die drittstärkste Kraft in der
Bezirksliga, die Favoritenrolle ge-
bührt der HSG.

»Aber es wird definitiv keine
leichte Aufgabe für uns«, glaubt
Matthias Kollenberg. Der Trainer
weiß um die Stärken der Steinha-
gener, seit Jahren bilden die Haus-
herren technisch versierte Akteure
für ihren Unterbau aus. »Womög-
lich könnte es ähnlich laufen wie
gegen Verl oder Bielefeld-Jöllen-
beck. Steinhagen sucht ebenfalls
den schnellen Weg nach vorne«,
sagt Kollenberg.

Gelingt es den Güterslohern, die
Hausherren ins Positionsspiel zu

zwingen, dürften sich Vorteile er-
geben. Akteure aus A-Jugend ste-
hen diesmal nicht zur Verfügung.
»Die haben selber ein Spiel«,
erklärt Matthias Kollenberg und
fügt noch an: »Erst in der zweiten
Saisonhälfte sind regelmäßige Ein-
sätze unserer Nachwuchsspieler
geplant.«

Mit dem Rückenwind von drei
Siegen in Folge treten die Harse-
winkeler zu einer großen Heraus-
forderung an: Die Reise geht zum
Tabellenzweiten CVJM Rödinghau-
sen II. Der Aufsteiger hat bei 9:1
Punkten bisher kaum etwas lie-
gengelassen und gilt mittlerweile
als ein Topfavorit in der Liga.
TSG-Trainer Stephan Nocke steht
seiner Mannschaft derzeit nicht

zur Verfügung. Im Spiel in Burg-
steinfurt vor einigen Wochen zog
sich der Torwart eine Knieverlet-
zung zu und wurde am Meniskus
und Kreuzband operiert. Dustin
Lohde leitet in den nächsten Wo-
chen das Training. 

Der zweite Patient, Jonas Wib-
belt, hat zum Glück keinen Bruch
des Ellenbogens erlitten. Aller-
dings sind alle Bänder sowie ein
Teil der Muskulatur derart in
Mitleidenschaft gezogen, dass
Wibbelt in diesem Jahr wohl nicht
mehr zum Einsatz kommt. Unab-
hängig von Wibbelts Verletzung
rückt Maxi Herbrink aus der ers-
ten Mannschaft für die Hinrunde
in die Reserve, um hier Spielpraxis
zu sammeln.

Ein Stern für den TuS
Sportprojekt für 84- bis 105-Jährige ausgezeichnet

Corinna Kraft (4. von links) vom TuS Friedrichsdorf nimmt den Preis
entgegen. Die Jurymitglieder, Landrat Sven-Georg Adenauer (l.) und
Hans Feuß (2.v.r.), sowie Bernhard Grünebaum (3.v.l.), Wolfgang
Hillemeier (2.v.l.) und Maren Gerkens von der Volksbank gratulieren.

Gütersloh-Friedrichsdorf (WB).
Sport ist keine Frage des Alters –
jedenfalls beim TuS Friedrichs-
dorf. Für ein Senioren-Projekt in
Kooperation mit der örtlichen Dia-
konie ist der Sportverein gestern
Morgen von den Volksbanken im
Kreis Gütersloh mit dem »Stern
des Sports« in Bronze ausgezeich-
net worden. Durch die Verleihung
des mit 1500 Euro dotierten Prei-
ses ist der bundesweite Wettbe-
werb »Sterne des Sports«, der das
gesellschaftliche Wirken der
91 000 Sportvereine im Land in
den Blick der Öffentlichkeit rücken
soll, auf regionaler Ebene abge-
schlossenen. Prämiert wurde der
TuS, weil er eine ganz besondere
Sportgruppe für Senioren ins Le-
ben gerufen hat. Der »Benjamin«

in der Gruppe ist ein 84-Jähriger,
älteste Teilnehmerin eine 105-Jäh-
rige. Für diese älteren Senioren
hat der TuS ebenso ein spezielles
Bewegungsangebot entwickelt,
wie für die Gruppe »Jung-Senio-
ren« ab 60. Das Preisgeld will der
Verein für die Anschaffung neuer
Geräte verwenden. Dem TuS win-
ken jetzt weitere Gewinnchancen
auf Landes- (Silberner Stern) und
Bundesebene (Goldener Stern). 

Mit dem TV Verl ist ein weiterer
Verein aus dem Kreis Gütersloh
prämiert worden. Die Verler enga-
gieren sich besonders im Bereich
der Vorbeugung vor sexueller Ge-
walt gegenüber Kindern und Ju-
gendlichen. Vorsitzender Werner
Feige und Maja Kraft nahmen
1000 Euro Preisgeld entgegen. 


